
F i e s c h. – eing.) Das Chörly
Melody singt seit fünfzehn Jah-
ren. Zehn sangesfreudige Frau-
en erhellen mit ihren Stimmen
manches Gemüt. Sie geben ihre
Lieder in weltlichen und kirch-
lichen Anlässen zum Besten.
Unvergessen sind die letzten
Muttertagskonzerte und die vie-
len vom Chörly mitgestalteten
Gottesdienste in den verschie-
denen Pfarreien in Freud und in
Leid.
Viele Menschen wurden in den
fünfzehn Jahren in Spitälern
und Heimen von den Sängerin-
nen musikalisch verwöhnt.
Mancher erlebte Stunden des
Glücks und der Erinnerungen
an vergangene Zeiten.
Die Texte der Lieder spiegeln
den Alltag der heutigen Zeit mit
ihren Sonnen- und Schattensei-
ten wider. Darum sprechen sie
jeden an und darum gehen sie
auch so zu Herzen.
Am 9. Mai singt das Chörli ein
weiteres Mal besonders den
Müttern zu Ehren – am Mutter-
tag um 17.00 Uhr im Saal Ron-
do in Fiesch.

Die ganzseitige Berichterstat-
tung im WB (3. Mai 2010) über
die Gründung der Freidenker-
Vereinigung erweckt den Ein-

druck, dass die Evolution hier
im Oberwallis nun einen längst
fälligen Quanten-(Luft-)sprung
ausgeführt hat. 
Der Leser ist verunsichert, ob
das Fähnlein der zwanzig auf-
rechten Gründungsmitglieder
und ihr geistiger Übervater
überzeugt sind von dem, was sie
sagen, oder ob sie nur provozie-
ren wollen. Sie gebärden sich
als Pioniere und vergessen, dass
sie eigentlich die Nachzügler
einer Bewegung sind, die vor
200 Jahren ihre Blütezeit erlebt
hat. In der Zwischenzeit heisst

die Devise auf der ganzen Welt:
«Glaubst du schon, oder kno-
belst du immer noch?» Nach
der Lernstrategie «Versuch und
Irrtum» hat der Mensch
schmerzlich erfahren müssen,
dass er mit der Brechstange ein-
seitiger Vernunft nicht weiter-
kommt. Der «Homo Faber»
weiss es und hat am Ende seines
Lebens Gefühle. 
Das Schlüsselwort dieser Frei-
geister heisst Evolution. Sie ist
der Geheimcode, um alle Wun-
derwerke der Schöpfung erklä-
ren zu können. Für uns Christen
ist die Evolution lediglich die
Vorgehensweise eines Verursa-
chers. Die Freidenker begehen
in ihren Überlegungen den ka-
pitalen Anfängerfehler, dass sie
Ursache und Wirkung verwech-
seln. Die Evolution ist Wir-
kung, nicht Ursache. Diese Wir-
kung (die Evolution) muss na-
türlich auch eine Ursache ha-
ben. Diese Ursache kann aber
nicht die Evolution selber sein. 
Und übrigens: Wer behauptet,
es gebe keinen Gott, der müsste
diesen Gott zuerst definieren.
Und wer Gott allen Ernstes zu
definieren versucht, der fällt oh-
nehin aus Abschied und Trak-
tanden. 
Nebenbei: Schmalspurige (wis-
senschaftliche) Intelligenz hat
nicht das letzte Wort. Aber ma-
chen sie weiter so! Ihr Vereins-
leben ist eine sehr nützliche
Provokation. Für uns Lauwar-
me.

René Brunner, Baltschieder
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1. Standberatung
V i s p. – eing.) Der Bienen-
züchterverein Vispertal lädt zur
ersten Standberatung dieses
Jahres ein. Treffpunkt ist am
kommenden Samstag um 8.00
Uhr im Bahnhofbuffet in Stal-
den. Es wird ein Film über die
Sauerbrut gezeigt. Anschlies-
send begeben sich die Teilneh-
menden zu den Bienenständen
von Lukas Fux in Embd und
Vinzenz Stucky in Törbel.
Alle interessierten Imkerinnen
und Imker sind herzlich einge-
laden.

Glaubst du schon? Oder
knobelst du immer noch?

Jubiläumskonzert
M ü n s t e r. – eing.) Am kom-
menden Samstag um 20.15 Uhr
lädt die Musikgesellschaft
«Galmihorn», Münster, zum Ju-
biläumskonzert in die Mehr-
zweckanlage Münster. Die Mu-
sikantinnen und Musikanten
spielen zum 60-jährigen Beste-
hen des Vereins auf. 
Dass die «Galmihorn» allen
Grund zum Feiern hat, zeigt sie
bereits im ersten Stück des
Konzertes, der «Fanfare for a
celebration». Mit der «Glasgow
Ouverture», «Born free», «Love
changes everything» und «De-
ath or Glory» weiss der erste
Teil ein breites Publikum anzu-
sprechen. 
Im zweiten Konzertteil werden
die Zuschauerinnen und Zu-
schauer bekannte Melodien von
der «Galmihorn» zu hören be-

kommen. Die Musikantinnen
und Musikanten freuen sich auf
die Darbietung von Stücken wie
«St. Louis Blues March», «Cot-
ton Fields», «Marsch des Geb.
Inf. Rgt. 18» und «Take a chan-
ce on me» von ABBA. 
In der Pause zeigen die Jung-
musikantinnen und Jungmusi-
kanten ihr Können und liefern
den besten Beweis, dass die
«Galmihorn» auch in ihrem 60.
Vereinsjahr lebendig und attrak-
tiv ist. 
Neben den traditionellen Auf-
tritten wie am Muttertag, bei
kirchlichen Feiern und den Mu-
sikfesten wird die «Galmihorn»
ihr 60-jähriges Bestehen im
Rahmen des Baschi-Triathlons
und der regionalen 1.-August-
Feier am 31. Juli und 1. August
in Geschinen am See feiern. 

Gitarrenklänge 
und Liederabend

Gitarrengruppe «Tina» lädt in den Theatersaal
M ö r e l - F i l e t. – eing.) Mor-
gen Freitag findet im Theater-
saal Mörel-Filet das traditionel-
le Konzert der in der Region
bestens bekannten Gitarren-
gruppe «Tina» statt. Das Kon-
zert beginnt um 19.00 Uhr und
dauert ca. eine Stunde.
Es werden alte, bekannte Melo-
dien erklingen, wie: «Miis

Platzji uf Ärdu», «Yellow Sub-
marine» sowie «Marmor Stein
und Eisen bricht».
Zum Ausklang bietet sich im
Anschluss an das Konzert die
Gelegenheit zum gemütlichen
Beisammensein. Die Gitarren-
gruppe «Tina» steht unter der
Leitung von Clementina Mut-
ter.

Die Gitarrengruppe «Tina» bietet ein kurzweiliges Musikprogramm
mit alten, bekannten Melodien. Foto zvg

Begleitungsstunden verdoppelt
GV des Oberwalliser Vereins für Sterbe- und Trauerbegleitung

B r i g. – eing.) Das Beglei-
terteam des Vereins schau-
te anlässlich der GV im
Haus Schönstatt auf das
intensivste Jahr in seiner
Geschichte zurück. 2008
begleitete dieses Team
während 350 Stunden 21
Menschen. 2009 waren es
34 Menschen während 694
Stunden. 

Wie wertvoll ein Verein für
Sterbe- und Trauerbegleitung
ist, haben seit der Gründung im
Jahr 2004 schon viele Familien
und Pflegeteams im Oberwallis
erfahren. Dies belegen auch die
aufgeführten Zahlen. In den
letzten sechs Jahren konnten
120 Menschen während 2630
Stunden auf ihrem letzten Weg
begleitet werden.
Anfänglich fanden diese Einsät-
ze hauptsächlich im Oberwalli-
ser Spitalzentrum statt. Wäh-
rend man im letzten Jahr zwei
Menschen zu Hause begleitet
hatte, nahmen gleichzeitig die
Einsätze in Heimen (Alters-,
Wohn- und Pflegeheime) zu.
Durch die stetig steigende
Nachfrage wird die Funktion
der Stellenleiterin, die auch den
Pikettdienst beinhaltet, in Zu-
kunft von einem Zweierteam
abgedeckt. Neben Elisabeth
Heldner hat zusätzlich Caroline
Walker Miano (Präsidentin) ein
Teilpensum von 50 Prozent
übernommen. 

Da die Einsätze von den acht-
zehn Begleiterinnen und einem
Begleiter ehrenamtlich ausge-
führt werden, ist der Verein auf
Unterstützung und Spenden
angewiesen. So organisierte
der Verein im letzten Novem-
ber ein Benefizkonzert mit der
Jazz GmbH, Isabel Florido 
und Rainer Maria Salzgeber in
Naters. Oberwalliser Künst-
ler spendeten dem Verein ihre

Bilder, welche an diesem
Abend versteigert werden
konnten.
Die Gönnermitgliedschaften,
auf die der Verein auch in Zu-
kunft angewiesen ist, bilden die
finanzielle Grundlage des Ver-
eins. Da die Mitglieder des Be-
gleiterteams ehrenamtlich ar-
beiten, werden die Mittel ledig-
lich zur Unkostendeckung ver-
wendet. 

Alle Sterbebegleiter/innen be-
reiten sich in einer Weiterbil-
dung intensiv auf diese Arbeit
vor und werden durch ein Ge-
spräch ins Team aufgenom-
men.
Im Anschluss an die GV hielt
Sandra Sieber ein interessantes
Referat, in dem sie ihre Arbeit
als Psychoonkologin im Ober-
walliser Spitalzentrum vorstell-
te. 

Referentin Sandra Sieber (links) mit Präsidentin Caroline Walker Miano. Foto zvg

Lieder zum Muttertag
Chörly Melody singt im Saal Rondo

Das Chörli Melody singt seit fünfzehn Jahren in weltlichen und kirchlichen Anlässen. Foto zvg

Wortmächtig, geistreich und kreativ
Zur Lesung von Oskar Freysinger

B r i g - G l i s. – ag.) Am
vergangenen Dienstag-
abend las Schriftsteller
und Nationalrat Oskar
Freysinger im Rahmen des
Vortragsvereins Brig im
Rittersaal des Stockalper-
schlosses aus seinem neues-
ten Werk «Die Schachspi-
rale» (ISBN: 2- 940375-02-
x). 

Die zahlreich anwesenden Ver-
einsmitglieder und Literatur-
freunde erlebten mehr als eine
Stunde lang einen ausserordent-
lich wortmächtigen, geistrei-
chen, kreativ wirkenden und in
sehr gepflegtem Deutsch und
mit schauspielerischer Qualität
rezitierenden Oskar Freysinger,
der soeben den Kulturpreis sei-
ner Wohngemeinde Savièse er-
halten hat. Oskar Freysinger,
den Kollegiumsprofessor Char-
les Stünzi vorstellte, schilderte
einleitend, wie er – in der Alpe
Tschärmidungu ob Albinen
Schach spielend – zum Thema

«Die Schachspirale» fand. Das
Werk, das sehr originell und auf
sehr verschiedenen Ebenen die
Russische Revolution, ihre
Gräuel, ihre Visionen, den rus-
sischen Menschen und damit ei-
nen Teil des «Ewigen Russ-
lands» darstellt, ist raffiniert
und spannend aufgebaut. 
Die abendliche Lesung im Sto-
ckalperschloss war faszinie-
rend. Sie zeigte, dass wir 
in Oskar Freysinger eine aus-
serordentliche Persönlichkeit
besitzen, die nicht nur politisch
einiges aufmischt, sondern 
mit vielen Gaben zu Recht
auch in Literatur und Film 
international Beachtung fin-
det. 
«Die Schachspirale» ist bereits
ins Serbokroatische und Rus-
sische übersetzt worden und
die Filmverträge sind unter-
zeichnet. Ohne Zweifel wer-
den wir von «unserem Os-
kar» noch weiter Überraschen-
des hören. Darauf freuen wir
uns.

Blick in den Rittersaal des Stockalperschlosses: Sie diskutieren über
«Die Schachspirale» (von links): Lic. phil. Charles Stünzi, Oskar
Freysinger, Vortragsvereinspräsident Dr. Joseph Fischer. Foto wb
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